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* 38. Donnerſtag, den 10. September 1841. 


any. Orte Juliens Gebet; der Onkel hatte nicht 
0 4 


Das fuͤrcht 7 “ 2 
I a erliche: „ga ira, ga 
Nn entweihend der betenden Jungfrau Ohr; 


hen Plötzlich ſtond fie fil, wie von einer bö⸗ 
n Eingebung ergriffen: „ga ira le rief ſie aus, 
zimmer wieder „ga ira!“ Es ſchien ihr ein 
tal von Oben gekommen zu fein, darum muß⸗ 
wn Zweifel verſchwinden, ſie glaubte in ihrer 
tin Seele, daß das einmal vorhandene Böſe 
ig uu einem guten Zwecke dienen koͤnne. „Ich 

nch muß es verſuchen!“ rief fie aus. 
en eler Wein und ſtarke Ligueure sollten den Ze⸗ 
Yon gegen Abend aufgetiſcht werden, fie hatte 
lied nel gehört, daß das Abwechſeln mit ver⸗ 
in gartigen Weinen und Liqueuren uͤberhaupt 
d auſch befoͤrdere; hierauf bauete ſie den Plan. 
Minen es ihr gelungen, die Zecher gegen Abend 
kn, 0 von Sinnen und in tiefen Schlaf zu brin⸗ 

brauchte fie nur zu thun, als begäbe auch 


S . 
S 


und halfen zur Ausführung 


erhob ſie ſich, um 0 
Na entfernteſten Gegenden des Gartens zu A mr 


‚fie ſich zu Ruhe, dann ſchnell an den Schlaͤſen 


vorüber, hin zu dem Gefangenen, mit einem 
ſcharfen Schnitt ſeine Haͤnde befreien, und dann, 
nachdem er fort war, raſch zu Bette. Wäre fie 
bemerkt, ſo haͤtte ſie die Lichter in Ordnung bringen 
wollen. War ex einmal fort, wer haͤtte einen 
Verdacht haben koͤnnen, die Waͤchter ſchliefen ja, 
fie, auch, wer hatte ihm fortgeholfen? 

Raſch ſchritt fie, zur Ausführung dieſes Planes, 
die ſtaͤrkſten Liqueure, die verſchiedenartigſten Weine 
wechſelten ſich ſchnell ab; der Onkel verfiel bald 

r Todtenſchlaf und mußte zu 


5 : Bett gebracht 
werden. Die Gensd armen wankten und fingen 


an zu lallen, ſie lief eilig hin und her, ſich ein 
ſcharſes Meſſer bereit zu legen und neue Verſtaͤr⸗ 
kungen gegen ihre Feinde herbeizuführen. „Hier, 
Bürger,“ ſagte ſie, indem ſie die Flaſchen, die 
ein Maͤdchen gebracht hatte, in Reihe und Glied 


ſtellte: das iſt Wein, das — Atak, das — Rum, 


und das hier Cognac. Habt die Güte Euch ſelbſt 


zu bedienen, und trinkt ſo viel Euch immer beliebt! 


Aber erlaubt, daß ich mich zur Ruhe begebe.“ — 
„Du biſt wahrhaftig ſehr guͤtig, ſchoͤne Buͤrgerin, 
uns nicht ganz obne gute Geſellſchaft zu laſſen z 
ſo wird es uns bis Morgen früh an luſtiger Untere 
haltung nicht ſehlen, und wir werden eine rechte 
muntre Wache haben.“ — „Was Gott verhuͤte! “ 
ſeuſzte Julie leiſe, und wuͤnſchte ihnen eine gute 


Nacht, 2 


Die Ungeduld ließ fie auf dem Zimmer nicht ſtehende Wagenremiſe unterſcheiden. es war 140 
bleiben, nach einer Viertelſtunde horchte fie ſchon allein ſtehendes Gebäude, worin ſich keine M 
an der Saalthür. Die Getränke hatten keine dige Weſen, als vielleicht Ratten und Mäuse 
Wirkung, die Gensd'armen wurden trinkend wieder fanden. Sein ganzer Inhalt beſtand aus 55 
nüchtern. Ihr Gang war feſter, ihre Rede folge⸗ Ackergeraͤth, allerlei Holz und einem großen 9 0 
rechter. Verzweifelnd kehrte fie in ihr Zimmer fen Streuſtroh. Lange hatte Julie im den er 4 
zuruck, haͤnderingend ſchluchzte fie, „das gaira! legen, als ſie ſich plotzlich aufrichtete, die fin 
war keine Stimme von oben! die Lampe brannte vor der Stirn zuſammenſchlug, und mit jun 
zu duͤſter, fie zuͤndete eine Kerze an, und ſtellte den Augen zum Himmel hinauf rief: „Ja, int 
fie auf einen Tiſch unter dem Spiegel. Den dir, Allgütiger, für. diefen Lichtſtrahl in * 
gluͤhenden Buſen der kuͤhlenden Abendluft preis- Seele!“ Einen Augenblick beſann ſie ſich 
gegeben, riß fie die Fenſter auf, in die Finſterniß darauf ſuchte fie, zitternd vor Freude, n g 
hinausſtarrend; als fie ſich umwandte, fanden Laterne hervor, zündete fie an, band ihte 110 
die Fenſtervorhaͤnge in Flammen. Schnell loͤſchte ſchaftstaſche um, worin die Hauptſchliſl de 
ſie das Feuer mit naſſen Tuchern; „Unvorſichtige,“ das vorher bereit gelegte Meffer ftedtten , er 
rief fie, „wie wenig mehr bedurfte es, und das nige Stufen zur Küche im Souterrain hinab, vun 
ganze Haus ſtand in Flammen. Die Gensd'armen dort einige lange Schwefelfaden, ging N ge 
waͤren um zu retten herbeigeeilt, und der arme Hofe und ſchritt mit wohl verdeckter Lal 1 1 
eingeſchloſſene Dorneron waͤre verbrannt! bekannten Remiſe hin, deren Thuͤr, wh 
Nein doch! befreit wäre er worden! Ich habe nur angelehnt war. Raſch legte fie an ve 
ja die Hauptſchluͤſſel, und werde ihn verbrennen nen Enden des Strohhaufens die Schweſch 
laſſen?“ Wie eine Raſende rannte fie im Zimmer zuͤndete fie an und war in einer Minu 0 
umher; endlich löſchte fie das Licht aus, und auf ihr Zimmer zurück. Eine toͤdtliche An 1 
ſchlich noch einmal zur Thür am Flur, um zu fiel das arme Mädchen, jetzt erſt dachte ſ. 
lauſchen. Die Gensd'armen waren ganz vernuͤnf⸗ den Schritt nach, den fie gethan, fie wa, ir 
tig, fie erzählten ſich die Abenteuer ihrer Juͤng⸗ Ohnmacht nahe, doch nahm fie alle ih 100 
Lingsjahre. Haſtig ſchritt fie nach ihrem Zimmer zuſammen; es galt ja, den edlen Gefange 1 
zurück; Mitternacht war nahe, und der ſchoͤne befreien. In der fuͤrchterlichſten Angſt gut 
Fremde noch in Banden! Sollte fie das Haus ſich ans Fenſter, krampfhaft drückte fie das Bun 
anzuͤnden, und in der Verwirrung ihn erloͤſen? und die Schluͤſſel in ihre Hand, bald roch 0 ah 
Mit dem Haufe und feinem Geräthe wäre zwar und eine helle Flamme ſchlug in der Remi ni 
das Leben eines Dorneron nicht zu theuer erkauft, Um keinen Verdacht zu erregen, durfte ian 
aber der Onkel und ſechs andre Menſchen ſchliefen zuerſt Laͤrm machen, erſt als die Flamme am. 
ja im Haufe, Und brach das Feuer in ihrem das Dach erreicht hatte, erhoben die Gene, B. 
Zimmer aus, fo ſtürzte alles dahin, die Gensd'ar⸗ ein fuͤrchterliches Feuergeſchrei. „Jetzt / 10 a 
men blieben bei dem Arreſtanten und nichts war ſonnenheit, Julie!“ ſagte ſie zitternd zu ns 
gewonnen. Entſetzlich, ſchrecklicher Zuſtand, und „jetzt gilts, ihn zu reiten!” 
Mitternacht fo nahe, Dorneron noch nicht befreit, Lösche 
und: übermorgen erſchoſſen!!! Bald ſtuͤrzten alle Hausgenoſſen 7 of 
Erſchoͤpft warf ſich die Arme an das offene herbei, die Gensd'armen, welche glau 1 
Benſter und ſtarrte in die finſtre Nacht hinaus. Sie Stall, wo ihre Pferde ftänden, brenne, . 
konnte nicht die dreißig Schritte von ihr entfernt den Hof. Wie der Blitz flog Julie nac 


1 


Life „Dorneron ſchien fie zu erwarten, im 
x enblick war der Strick zerſchnitten. 


10 drehen Sie den Schlüffel im Schloſſe wie⸗ 
lat „ ſagte er haſtig „ damit der Gensd'arm 
N er habe feibftes beim Zuſchließen verſehn.“ 
den Worten: „Wir werden uns wiederſehen, 
uf vo etterin drüdte er einen gluͤhenden Kuß 
Yin... zitternde Hand des Maͤdchens und ver⸗ 
be, and. Julie that wie er geſagt hatte, und eilte 
0 g eröbrunft zu, die Remiſe brannte ab, und 
dus g. am wenigſten Julie — konnte begreifen, wie 
euer entſtanden war. 


wütet erklaͤrte, er koͤnne nun doch nicht mehr ſchla⸗ 
RN wolle die übrige Nacht verplaudern und 
Ka, an. „Bringe uns Wein, Julie!“ ſetzte er 
x Indem er mit feinen Gaͤſten zur alten Zech⸗ 
ir he ging. „Licht!“ rief er zuruck, denn 
deisli üchtling hatte das auf dem Flur befindliche 
die Gef für: „Der Kamerad drinnen.“ 
Vensd⸗ efängnißthür zeigend) begann der eine 
arm, „wird auch nicht wenfg Angft dis 


eſtanden 1 N 
\ ei ben; denn ea ift doch ſchlimmer leben⸗ 


he lüſſel faßte, um aufzuſchließen, zog er die of⸗ 
ir Thür zu ſich heran. „Gottes Donner! offen!“ 
er aus, ſchnell ſprang ſein Kamerad berbei, 
def war leer. Nach dem Zuſtande des Schloſ⸗ 
betzeugten ſie ſich bald, daß fie ſelbſt es ſchlecht 
ſcloſſen hatten, alle Nachforſchungen waren 
N Gens, der Flüchtling ſpurlos verſchwunden. 
dj einem Zeugniſſe Ulots, daß die Feuersbrunſt 
utweichung des Gefangenen verurſacht habe, 
* Kriegsmaͤnner am andern Morgen gen 


. 
met erſt wurde Julie ruhig. „Ich kann nicht 


N als erſch ia 
N) einmal ſehen, wie ke du bender 5 en 


ſten Freunden doch auch recht unruhige Tage; 
doch ein guter Bürger opfert fie gern auf!“ — 
„Dem Cognac,“ dachte Julie, und wankte ihrem 
Zimmer zu. S 8 


Wachen und Beten, Angſt und Freude, hatten 
ihre Kraft erfchöpft, das reizende Mädchen konnte 
ſich kaum entkleiden. Wie Zauberklang hoͤrte ſie 
ſtets die Worte: „Wir werden uns wiederſehen, 
meine Relterin!“ und bald ſchloß des Traumes 
freundlicher Gott ſie in ſeine Arme. Die hellen 
Strahlen der aufgehenden Sonne weckten die 
ſchoͤne Schlaͤferin. „Ja wir werden uns wieder⸗ 
ſehen!“ rief ſie erwachend auf. Sie ging ans 
Fenſter, der Onkel war auf der Brandſtaͤtte; als 
er Julien erblickte kam er haſtig zu ihr, und rief 
knirſchend: „Ich weiß, wer das Feuer angelegt 
hat!“ Sie erblaßte: „Angel —?“ Die Frage 
erſtarb auf der bebenden Zunge. „Naturlich,“ rief 
er, „die Spießgeſellen des Banditen, fuͤr den Du 
noch ſo mitleidig ſorgteſt!“ Ein Zentner ſiel von 
der Bruſt des geaͤngſtigten Maͤdchens, ſie gab 
dem Onkel vollkommen recht. 


n gane Jahr war ſeildem verſtrichen, der 
Onkel blieb in feiner Zurückgezogenheit, damit 
nicht ein Bewerber um Juliens Hand ihm die 
Verwaltung des beträchtlichen Vermoͤgens entzögez 
Julie, die liebende Julie war es wohl zufrieden, 
an dem Orte zu weilen, wo ſie den Auserwaͤhlten 
gerettet hatte. Dorneron ließ nichts von ſich hoe 
ren, vergeſſen konnte er ſie nicht haben, der Ge⸗ 
danke war ihrem fein fühlenden Herzen fremd; 
aber er konnte geblieben, abermals gefangen ſeyn! 
Tauſend Möglichkeiten überlegte das klopfende 
Herz der liebenswuͤrdigen Jungfrau, keine konnte 
ſie recht Überzeugen, daß der herrliche Juͤngling 
nicht wiederkehren muͤſſe. 3 


CFortſetzung folgt.) 


—— ͤ HL 


st ie en ae 
— Jauer, den 8. Sept. Am 5. Sept. fing das 
Manöver des 5. und 6; Armeekorps ſtatt um 8 Uhr 
bei Striegau, erſt Nachmittag um 4 Uhr: bei Her⸗ 
zogswaldau an. Diefe bereits den Tag vorher 
von Sr. Majeſtaͤt befohlene Abaͤnderung war den 
Ttuppen ſehr guͤnſtig, weil es früh bis gegen Mit: 
tag ſehr heftig regnete; Abends aber das Wetter 
ſich voͤllig anfklaͤrte. Das Oſt⸗Corps (6te Armee: 
Corps) brach um 10 Uhr früh aus ſeinen Kanton⸗ 
nements auf und bezog eine Rendezvous⸗ Stellung 
hinter Striegau, welche es um 2 Uhr verließ, um 
das Weſt⸗Corps (Ste Armkecorpt) anzugreifen, wo 
es daſſelbe finden würde. Das Weſt⸗Corps war 
um 1 Uhr aufgebrochen und hatte ſeine Avantgarde 
vor, das Gros hinter Herzogswaldau aufgeſtellt, 
waͤhrend die gte Diviſion gegen Durlachshof ſtand 
und bei dem, durch die General⸗Idee und die groͤ⸗ 
ßere Stärke des Oft + Corps gerechtfertigten Ruͤck⸗ 
zuge, am laͤngſten Stand hielt. Es zog ſich bis 
hinter Jauer zuruck, und beide Corps bivouakirten 
durch die Nacht einander gegenuber. Se. Maj. 


der König, alle Prinzen des koͤn. Haufes, fo wie 
die Hoͤchſten und hohen fremden Gäfte wohnten die⸗ 


fen, und den an den folgenden Tagen ſtattfinden⸗ 
den Feldmanövers bei, welche ein treues Bild des 
Krieges gaben und ſich die Allerhoͤchſte Zufrieden⸗ 
beit erworben haben follen. Auf dem Wege von 
Liegnitz paſſirten JJ. MM. der König und die Koͤ⸗ 
nigin einzeln die feſtlich geſchmuͤckte Stadt Jauer 
und wourden an einer Ehrenpſorte von den Behoͤr⸗ 
den der Stadt und einem Zuge 30 weißgekleideter 
Maͤdchen begrüßt. Ihre Maj. die Königin hörte 
huldreichſt ein von der ruͤhmlich bekannten Frau 
Paſtor Hanke verfaßtes Gedicht an und ſetzte dann 
ibren Weg nach Domanze ſort. Se. Majeſtaͤt der 
König ritt nach dem Manöver, etwa7 Uhr Abends, 
durch die ganze Stadt und nahm dann in Kolbitz 
auf dem Schloſſe des Landraths von Zedlitz Quar⸗ 
ter. — Am 6. früh um 9 Uhr wurde das Mas 
noͤver fortgeſetzt und ſing bei Peterwitz an, wo be⸗ 
ſonders der Weinberg einen trefflichen Punkt gab, 


daſſelbe in . ſeinen Details zu 12 


Weſt⸗Corps wurde im Laufe des Geſechts üb 
Weinberg und Steinberg gegen Seichau pin E % 
rückgedrängt und bezog hier gegen 1 Uhr dle! * 
vouaks, das Oſt-Corps lagerte een d 
beritt Se. Maj. die verſchiedenen Bivouaks un 
terhielt ſich hier wieder fehr gnaͤdig mit 6060 
Offizieren und Soldaten, — Am 7. fing da 
noͤver bei Seichau an; da aber das Weſtkorpb n zn 
ftätfungen an ſich gezogen hatte, fo wurde es la 
dem Oſtcorps überlegen und drängte dies an 
nach einem hartnaͤckigen Geſecht bis Binder Di 
dorf zuruͤk. Um 1 Uhr war auch dies M u 
beendet und die Truppen bezogen enge K Kanton 
rungen, wo ſie den heutigen Tag Ruhetag 10 
um morgen den 9. das Kampſſpiel wieder 
ginnen. fr 
Striegau, den 9. Sept, Auch unfer d 
ſo ſtilles Städtchen, iſt durch die Naͤhe de 1 
Hauptquartiers i in Kohlhoͤhe auf eine für! 2 
angenehme Weiſe belebt. Se. Maj. be e 
und Ihce Maj. die Königin gewaͤhrten u 

und beute zu wiederholten Malen das Std 
Gegenwart und geruhten recht freundlich dg 
Ausſchmücknng unſerer Stadt zu — 
Majeſtaͤten waren heute in Kohlhoͤhe a 1 
jedoch gegen Abend begab ſich J. M. die f 
nach Domanze zuruck, wohin Aush g 
S. M. der König morgen folgen wird. 255 
Manoͤver zieht ſich Morgen bis in die Ge gen 
Fürſtenau. — Den 13. Sept. haben beide 5 
Corps auf dem Wachtberge zwiſchen Lan 5 


Groß⸗Peterwitz jenſeits Canth 7 15 
Sr. Maj. dem Könige. ge 0 A 
Höchften und Hohen Herrſchaften nach z, 5. 
Von der ſteten Freundlichkeit und 1 r wer“ 
des Königs, wie von deſſen glücklichen Hun, Se 
den jetzt im Volke viele Beiſpiele er mind 


näherte ſich z. B. bei Gelegenheit e on 
auf der letzten Station vor Liegnitz d tu. 
Wagen ein Reiter mit dem Orden des eiſerne 15 pen? 
zes geſchmückt. Se. Mai. der König begl 


in durch huldvolle Anſprache und wuͤnſchte noch 
ern der Abfahrt deſſen Namen zu wiſſen. Der 
ugeredete ſagte: Liebich! worauf der König ihn 
ic und ſich dann zur Königin wendend aͤußette: 
eb ich?“ — Als der König nach der Parade am 
be ept. das Lager befichtigte und bei einem Koch⸗ 
Me das eben fertig gewordene Erbſengericht ko⸗ 
za, ſagte er zu dem ihm zweimal den Blechloffel 
u senden Soldaten: „Mein Sohn, du haſt 
die gekocht, nur etwas zu wenig geſalzen!“ Für 
ble Herablaſſung erſcholl von dem Koch und allen 
n chenden ein dankbares Hurrah! — Vor dem 
Re cken der Truppen aus Liegnitz wurden die 
kn ehle des Koͤnigs wegen der, waͤhrend der noch 
ur S. dauernden Anweſenheit Ihrer Majeſtäten, 
Wan wachung des Koͤniglichen Schloſſes noͤthigen 
bald haften eingeholt. Se. Mal. befahl, de: 
im (einen Mann zurückzulaſſen, da Schleſien 
ir zuverlaͤßig ſey, daß er hier keiner Bewa⸗ 
| 8 bedüife. — Bei dem Manoͤver am 7ten 
Füſſi er König ſehr heiter; einem vorübereilenden 

ilier⸗Bataillon rief er zu: „Na, Kinder, heute 


geht's ſcharf, es gel 2 2 
lange dauern 1 aber gut, es wird uch nicht 


mer Höhe bei Secu am 
nig eben die Gensdarmen im 
ertzuweiſen; der Monarch rief erſteren augenblick⸗ 
ach zu: „Laſſen Sie doch die Leute ſtehen, fie fe: 
ben es hier am Beſten, und es macht ihnen Ver⸗ 
gen; es iſt ja auch noch nicht gefährlich, wir 
. uns mit unſern Pferden ſchon in Acht neh⸗ 
Be — Auf einer andern Höhe fah der König 

er mit den Prinzen und Generalen dem letzten 
in auf des Manövers zu; nahe dem König ſtand 
Bi andmann mit dem Geſicht abgewendet, und 
A . drehte ſich der Koͤnig um und fragte: 


U 
meinte 
— 


er ein Hund verloren gegangen?“ — „Ne, 
der Landmann, ich pfeife meinem Bruder!“ 
in al da bitte ich um Entſchuldigung!“ vers 
dat er Koͤnig mit lachender Miene, während die 

benden in lautes Gelaͤchter ausbrachen und 
andmann, ganz verdutzt ſeine Kappe ziehend, 


nun wohl ahnen mochte, mit wem er geſpro⸗ 
chen hatte. 20 


Breslau, den 8. Sept. Die Vicarin des hieſi⸗ 
gen Eliſabethiner Konvents, Jungfrau Klara Herr⸗ 
mann, feierte heut ihre 50jaͤhrige Ordensproſeſſions⸗ 
Jubelfeier. Im Jahre 1790 in das Kloſter aufs 
genommen, hat fie am 8. Sept. 1791 die feierlis 
chen Ordensgeluͤbde abgelegt, und ſeitdem ihrem 
heiligen Berufe mit unermuͤdeter Thaͤtigkeit obge⸗ 
legen. Heut des Morgens um 8 Uhr begab ſie 
ſich, mit dem grunen geiſtlichen Jubelkranze ge⸗ 
ſchmuͤckt, in Begleitung der Oberin in die feſtlich 
gezierte Kloſterkirche, wo der erſte Beichtvater des 
Konvents, Herr Hoffmann, Pfarrer zu St. Mat⸗ 
thias, ein Hochamt hielt, waͤhrend deſſelben der 
Jubelbraut das heilige Abendmahl reichte und ihr 
die Erneuerung der heiligen Geluͤbde abnahm, nach⸗ 
dem er in einer ſehr zweckmaͤßigen und ergreifenden 
Anrede an das Leben, Wirken und Leiden der Ju⸗ 
belbraut erinnert und auf ihren himmliſchen Lohn 
hing ewieſen hatte. Mit Te Deum und heil, Segen 
wurde die Feierlichkeit beſchloſſen. 


720m 3. Sept. Abends um 6 uhr entzündete ſich 


die Pulvermuͤhle bei Reutlingen und wurde mit 
entſetzlichem Krachen in die Luft geſprengt. Der 
Beſitzer hatte mit Frau und Kindern kaum vorher 
das Haus verlaſſen. Ein Knecht wurde lebens⸗ 
gefaͤhrlich verwundet. 

(Vertilgung hartnäckiger Unkräu⸗ 
ter.) Man ſchneidet dieſelben mit einer Sichel 
ab, welche man haͤufig auf einem Steine wetzt, 
der mit einer Auflöfung von ſchwefelfaurem Eijens 
vitriol benetzt iſt. Die zerſchnittenen Gefäße der 
Pflanzen ſaugen das Metallſalz ein und die Ge⸗ 
waͤchſe werden dadurch vergiftet und getöbtet. Am 
paſſendſten dazu wendet man das Mittel im Mai 
an, weil dann der Saftumlauf in den Gewaͤchſen 
am ſtaͤrkſten iſt. 


Das einzige Infekt, welches unſere Feinſchmecker 
verſpeiſen, ift wohl der Krebs; andere Vielfuͤßler 
zuzubereiten, hat man bis jetzt nicht gewagt. In 
afrikaniſchen Laͤndern iſt die Verwendung von 
allerhand Ungeziefer als Nahrungsſtoff ſehr bedeu⸗ 
tend. Viele Staͤmme des ſchon oft beſprochenen 
Abd⸗el⸗Kader laſſen ſich mit pikanter Sauce eine 
Gattung von Miſtkaͤfer wohlſchmecken. Die ara⸗ 
biſchen Damen waͤhlen dieſes Gericht deshalb, um 
wohlbeleibt zu werden. In Kairo kommen der⸗ 
gleichen ſchwarze Kerle ſaͤckeweiſe zu Markte. Die 
Raupen und Puppen einiger Nachtfalter ſind fuͤr 
die Landleute eine ſehr delikate Speiſe. In Mas 
rokko wird der Honig nie ausgepreßt, ſondern 
zugleich mit den Bienen verſpeiſet. 


Napoleons witzige Aeußerung auf 
eine Anekdote in Long wood. 


Hundert und fuͤnfzig Ochſen wurden von den 
500, welche waͤhrend Napoleons Haft auf St. 
Helena verzehrt wurden, auf ihn und deſſen Um⸗ 
gebungen gerechnet. Ohne beſondre Erlaubniß 
des Gouverneurs durfte kein Ochſe geſchlachtet 
werden, und die Einwohner mußten das Rindfleiſch 
bisweilen theuer bezahlen. Deshalb ſagte einmal 
ein Hausherr zu Napoleons Begleitern: „Man 
behauptet, Ihr klagtet dort droben (in Longwood) 
und fändet Euch ungluͤcklich; wir koͤnnen das 
aber nicht begreifen, denn es wird uns doch ver⸗ 
ſichert, daß Ihr alle Tage Rindfleiſch 
habt, ſtatt daß wir nur drei bis viermal im Jahre 
welches bekommen, und noch obendrein das Pfund 
mit dreißig bis vierzig Sous bezahlen muͤſſen.“ 
Der Exkaiſer lachte herzlich uͤber dieſe Anekdote und 
fagte zu dem, der fie erzählt hatte: „Sie hätten 
dem Manne erwiedern follen, dieſes Rindfleiſch 
koſte uns auch manche Krone.“ 


— 


Er. 


Sie. Wilhelm, Du willſt von mir gehn! 


W. 
R. 
W. 


W. 
R. 


Beide. 


Richte mich, Du Zweite, auf: 


Der Abſchied. 
(Räthfel.) 


Röschen, ach nun muß ich ſcheiden! 


Groß ſind meines Herzens Leiden! 
Nie werd' ich Dich wiederſeh'n. 
Fuͤr das Vaterland zu fechten, 
Fuͤr das Vaterland zu ſinken, 
Wo wir uns das Heilge rechten, 
Wo uns Siegespalmen winken: 
Theuer iſt mir dieſe Pflicht! 
Liebchen, darum wein' ich nicht. 
Aber ſollt' ich fürchten muͤſſen, 
Roͤschen koͤnnte mein vergeſſen, 
Koͤnnte einen andern kuͤſſen: — 


) 


* 


* 


* 
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Kannſt Du dann den Schmerz ermeſſe ; 


Sollt ich geh'n und nahme nicht 
Mit mir, was die Erfte ſpricht? 


Wilhelm, ſeit dem Erntekranze, 


Wo Du ſprachſt, Du liebteſt mich, T 
Wollt ein Andrer mich zum Tanze, 
Dankt ich ſchoͤn, und ſah nur Die 


Aber ach, im fernen Lande 
Sollten ſchoͤne Maͤdchen ſeyn! 
Feſſelten Dich neue Bande! ? 
Nennteſt eine Andre Dein! ? 


4 


IL 


„Liebe hoͤret nimmer auf 


Ewig wäre Deine Liebe? 
Ewig wie die Ewigkeit. 


Ewig, ewig iſt die Liebe! 
Drum ſo fliehe Traurigkeit, 

Daß als Ganzes uns die Zweite 
Durch die Trennungszeit geleite! 


Auflöſung des Raͤthſels in Nr. 35. 
Saft, gift, Luſt. ' 1) 


(8 Görlitzer Kirchenliſte. 
10 eboren.) Mſtr. Fuͤrchteg. Moritz Sieber, B. 
belt cler allb., u. Frn. Joh. Chriſt. Cleon geb. Reiz 
ern T., geb. den 22. Aug., get. d. 5. Sept., Auguſte 
Je Joh. Glieb. Knobloch, Inw. allh., u. Frn. 
sc. geb. Zuͤndler, S., geb. d. 25. Aug. get. den 
ile dez Paul Reinhold Eduard. — Mir. Friedrich 
Am 1. Sabr, B. und Maurer allh., u. Frn. Franziska 
80 le geb. Hildebrand, S., geb. den 18. Aug, get. d. 
(G4 Wilhelm Rudolph. 
ubeſtetraut) Mſtr. Carl Dan. Bänitch, B. Zeug: 
ſche inw. allh., u. Igfr. Chſt. Ther. Emilie geb. Krau⸗ 
Aeschi Mſtr. Joh. Chſt. Wilh. Krauſches, B. und 
Fin ch. allh., nachgel. ehel. ält., jetzt Mſtr. Joh. Gfr. 
gets, B. u. Tuchm. allh., Pflegetochter, getr. den 6. 
erber ar Nſtr. Emil Julius Roder, B. Roth⸗ u. Lob: 
Im wallh., u. Igfr. Joh. Carol. Erneſt.Purſche, weil. 
uch Benj Traug. Purſches, B. u. emer. Oberält.der 
Che m., auch Rathsh. allh., nachgel. ehel. aͤlt. T. 2ter 
getr. den 7. Sept. in Ober⸗Bielau. 


(Geſtorben.) Carl Glieb. Deichsler, Tuchmgeſ. 
allh, geſt den 3. Sept., alt 57 J. 10 M. 28 T.— Hr. 
Joh. Carl Aug Ferd. Hallmann, Kön. Hauprfteuers 
amts⸗Aſſiſtent allh., geſt. den 2. Sept., alt 28 J. 9 M. 
27 T. — Igfr. Selma Louiſe Conſt.geb Pfennigwerth, 
weil. Hrn. Joh. Friedr. Pfennigwerths, Juſtizverweſ. 
u. Hauptſteueramth⸗Juſtit. allh, u. Frn. Jean Carit. 
geb. Starke, T., geft. d. 7. Sept., alt 18 J. 2 M. 6 T. 
— Hrn. Gfr. Ren. Kießlings, Polizeiamts⸗Secr. allh., 
u. Frn. Aug. Ern. geb Ender, S., ErnſtFerdin Paul, 
geſt. den 8. Sept. alt 13 10 M. 14 T. — Joh. Glieb. 
Lehmann, B. u. Hausbef. allh., u. Frn. Marie Roſine 
geb. Wießner, S., Robert Edmund, geſt. den 6. Sept., 
alt 3 M. 27 T. — Joh. Frieder. geb. Schmidt unehel. 
T., Anna Joh. Marie, geſt. d. 8. Sept., alt 16 T. — 
Joh. Chfiph. Schillers, B. u. Lohnkutſchers allh., und 
Frn. Mariane geb. Wenzel, S., Joh. Carl Aug., geſt. 
den 4. Sept. alt 3 M. 13 T. — Hr. Joh. Georg Jacob, 
Oecon. d. Societ. allh. u. Frn. Aug. Louiſe geb. Kruͤger, 
T., Anna Jul. Wilh., geſt.d.6. Sept., alt 11 M. 11 T. 


| Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 9. Sept. 1841. 


Ein Scheffel Walzen 2 thlr. | 11 far. 
een 1 8 
Gerſte 27 
Hafer — 20 


3 pf. 2 the) 5 ſgr.] — pf. 
9 1 2 6 * 
6 ⸗ — 25 2Ä„⸗4— 5 
— — 17 s 6 


SVeklauntmach ungen. 


Nachweiſung der Bierabzüge vom 18. bis mit 23. Sept. | 


Tag Name Name Name der Straße aus⸗ F 
— Abzugs, | des Ausſchenkers. des Eigenthuͤmers. ſwoder zug ſtattfinbet. Nummer. | Bier⸗ Art. 
9 — 
N Sept, Herr Hildebrand Herr Struve Bruͤderſtraße Nr. 6. Weizen 
* Herr Müller sen. Herr Müller jun. Neißſtraße 351 — 
E Herr Seiler derſelbe . 351. Gerſten 


Sri, den 14. Sept. 1841. Der Magiſtrat. Polizeiverwaltung. 


ar 

er 

Nahen S e pit e m b 
ö Gh den verſteigert werden. 
den 6. September 1841, 


Di P fe A u 
mehrere, vom Görlitzer Kreiſe zur diesjährigen Revlhe 
e 4 zum Poſtdienſte geeignet erſcheinen, ſollen 

en 8 e 2 
biefigen Roßmarktplage gegen fofortige baare Bezahlung in Preußiſchem Courant an 


Königliches Landräthliches Amt. 


70. 
geftelten 54 Landwehrpferde, worunter 


Vormittags von 9 Uhr an, f 
den 


195 Pfandbriefe und Staats papiere, den 

werden verkauft und gekauft, alle Arten Geſchäfts⸗ Aufträge in Geld-, Wechſel⸗ Finanz- Gl 

Gin: und Verkaufs-, ſowie in andern Commiſſione⸗Angelegenbeiten, übernommen und ausge 
- Börlig, im September 1841. Das Central⸗Agentur⸗Comtoir- 
a Lindmar, Petersgaſſe Nr. 276. 
Für den bevorſſehenden Mihaelis-, Martini⸗ und Weihnachts Termin 
noch verſchiedene große und kleine Gapitalien, gegen pupilaariſche Sicherheit, zu verge 
Näheres iſt, unter Beibringung bezuͤglicher Beſitz⸗Urkunden, zu erfabren im on Bf 
\ \ Central⸗ Agentur ⸗ un zu Goͤrlitz, Petersgaſſe Nr. 20 
in d mar. PR 


J 
a 
1 
N 


Me 


= 300, 500, 1000, 2000 bis 6000 Thir. find gegen pupilarifae Sicherheit zu 4 Pfeil 
Zinſen auszuleihen, und das Naͤhere am Obermarkt DH 130 zwei 1995 bach zu erfahre 
Vier dienſtfreie Bauerguͤter und zwei Scholtiſeien, ſämmtlich in der Nähe bon G 
werden zum Ankauf nachgewieſen am Obermarkt Nr. 130 zwei Treppen hoch. 2 
en ee Pe ot = f 
Ein Grundſtuͤck, hier Orts, am Waſſer gelegen, mit zwei maſſiven (CH 
einem Farbehauſe, zwei kupfernen Keſſeln, einem großen Obft und Graf" 
welches ſich zu einer Fabrik und Faͤrberei, auch Geſellſchaftslocale ganz eigne, 
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen fofort zu verkaufen in Goͤrlitz durch 
den Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292.4 


Gelder in kleinen und großen Poſten liegen zur fofortigen Ausleihung bereit, und Grund!” 
empfieblt zu deren Ankauf in Görlitz, der Agent Stiller, Micolaiſtaßhe Nr. 2 7 


66... . ̃⁵ . — . ⅛⁵ n I TOEM 
Das Directorium der naturſorſchenden Geſellſchaft zeigt den verehrlichen Mitgliedern Mn 
2 8 3 teen 1 Ar gefeiert werden wird und ladet dazu ere 
ein. ie Verhandlungen beginnen fru Ib 10 Uhr i i v 49 
ai 2 . al ba hr in dem gewöhnlichen Locale 2 


- = 5 Peer zur Wohlthätigkeit. a 
urchdrungen von der Ueberzeugung, daß viele mildthätige Herzen geneigt find, zum vu 

des neuen Erziehungshauſes für ſittlich verwahrloſte Kinder eh Scheren ut ei 
ſich zur Annahme von Beiträgen die Frauen: Geisler geb. von Modrach, Gevers geb. De Kl 
Heino geb. Kleinert, Meuſel geb. von Hartitzſch, Sattig geb. von Eckartsberg, Schmidt geb, di“ 
mann, Wolf geb. Hedluf. Sie werden jede auch die kleinſte Gabe dankbar annehmen und er, 

ſem Blatte Rechnung ablegen. ch 
Goͤrlitz, den 14. September 1841. Der Frauen = Verein nd 

0 8 zur Beſſerung ſittlich vermahrlofer BI 
Mit hoher Genehmigung darf ich in meiner Privalſchule die von mit felt 4 Ja ltene ’ 
fung im Nähen, Stricken und weiblichen Arbeitenfortfegen. Für das in er fo viel 


ausw 
Eltern und Vormünder, welche beabfichtigen, ihren Toͤchtern oder Pflegebefohlnen durch Beſuch der bi 

mit der höhern Bürgerſchule verbundenen Mäͤdchenſchule eng vom eee uni ; 
ich mir die Anzeige, daß von Michaeli d. J. junge Mädchen unter oder über 14 Jahr nicht nur bei 10% 


ni 


auf Dermebrung ibret enntniffe und Bertigfeiten, au Nusbübung Ihres Hergeng (chen, Jo aßen 
> ei 


Ein Mädchen mit guten Atteften Tann zum 1. October ein Untertommen finden beim 
* Stadtkoch Kiehl. 


